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A a emisches Gründerzentrum Science Park Graz

Mit dem Science Park Graz (SPG) ist ein

Business-Inkubator an den Grazer Uni­

versitäten geschaffen worden, der grün­

dungsinteressierten Akademikerlnnen,

(Studenten, wissenschaftlichen Ange­

stellten und Absolventen) aller Fach­
richtungen mit innovativen Geschäftsi­

deen offen steht. Zukünftige Jungunter­
nehmerInnen werden im SPG umfassend

unterstützt (siehe Kasten).

Leistungen des SPG

• Gezielte Weiterbildungsmaßnahmen
(AplusB Business Building, Workshops,

Seminare)

• Coaching durch Akademische und
Business-Mentoren

• Büro- und Forschungsinfrastruktur
(Räume, PC, Telefon, Labor)

• Finanzielle Unterstützung für For­
schung und Entwicklung externer
Dienstleister (Juristen, Steuerberater)

• Zinsenfreies Darlehen zur Deckung
des lebensunterhaltes

Prämierte Ideen werden im SPG in die Tat
umgesetzt
Die Preisverleihung der besten Business­

pläne des Jahres 2003 fand am 18. Juni

im Rahmen eines "Private Equity Day"
statt. Es fanden sich gleich zwei SPG­

Gründungsprojekte unter den Top-10­

Platzierten.

Der Verfahrenstechniker Dirk Kirschn­

eck zählt zu den ersten Gründern, die

Anfang März in den SPG eingezogen

sind. Mit seiner viel versprechenden

Unternehmensidee "Microinnova"

wurde er bei dem Businessplan-Wettbe­

werb "Ideas to business" (i2b) öster­
reichweit in der 2. und 3. Runde unter

die "top ten" gereiht. Das Ziel seines
Unternehmens ist die Miniaturisierung

von chemi chen labor- und Produkti­

onsanlagen, welche z. B. der Herstellung

von Arzneimineln dienen.

Auch das Team "Body Fat Check"
gelangte unter die Top 10. Hinter dem

Projekt steht ein schlagkräftiges Team:

Mag. Nicht, Dipl.-Ing. Steger, Ao. Univ.­

Prof. Scharfetter, Univ.-Prof. Dr. med.

Hinghofer-Szalkay wollen mit einer

neuen Messmethode die Fettverteilung

im Bauchbereich analysieren und damir

unter anderem einen Beirrag zur Gesun­

denvorsorge leisren.

Des Weireren arbeiren seir März 2003

ein Team von zwei Chemikern der TU

Graz mir dem Projekr "Aglycon" und
ein weirerer Verfahrensrechniker am

Aufbau ihrer Unternehmen.

Ab Herbsr 2003 wird auch Frank Strie­

der mir seinem Projekr über Kleinwas­

serkraftwerke im SPG rärig werden. Er

besirzr selbsr ein Wasserkraftwerk und
har sich zum Ziel ge erzr, den Wir­

kungsgrad von Kleinwasserkraftwerken

zu optimieren.

Die Gründer werden im SPG für 18

Monare untersrürzr und können sich in

dieser Zeir voll und ganz auf die Grün­
dung und den Aufbau ihrer Firmen kon­

zentrieren. Ihnen srehen die fachliche

Expertise von akademischen Mentoren

sowie erfahrene Unternehmensgründer

als Business-Mentoren zur Seire. Für den

erfolgreichen, schnellen Srart werden sie

mir Büroräumen, laborarorien an der
TU Graz und finanziellen Förderungen

für Beratung, Forschung und Enrwick­

lungskosren bis hin zu einem zinsen losen

Darlehen zur Deckung des lebensun­

rerhaltes unrersrürzt.

AplusB (Academia plus Business) Impuls­
programm
Ösrerreich weisr im inrernarionalen Ver­

gleich eine eher geringe Gründungsdy­

namik auf: Forschungsinrensive, tech­

nologieorienrierte Gründungen im High­

Tech-Sektor machen weniger als 2 %
aller eugründungen aus! leider wird
unrernehmerische Selbsrsrändigkeir auf

unseren Universirären selten als inreres­

sanre Perspekrive für Absolvenren und

Wissenschaftler erkannr, obwohl an den

ösrerreichischen Forschungseinrichrun­

gen ein enormes Wissenskapiral vor­

handen wäre.

Aus diesem Grund wurde im Auftrag

des Minisreriums für Verkehr, Innovati­

on und Technologie (bm:vir) das AplusB­

Impulsprogramm ins leben gerufen.

eben dem Science-Park Graz wurden 4

weirere AplusB-Gründerzenrren in Wien,

linz, Klagenfurt und Innsbruck gegrün-

der mir dem Ziel, innovarive Unterneh­

mensgründungen aus dem akademischen

Umfeld heraus zu fördern und so den

Wirtschaftssrandorr Ösrerreich zu srär­

ken.

Das Konsortium des SPG umfasst die gesam­
te akademische Landschaft der Steiermark

Die Science Park Graz GmbH besrehr

aus drei Gesellschafrern: der TU Graz
(48 %), der Universirär Graz (26 %) und

der lnnofinanz GmbH der sreirischen

Wirrschafrsförderung (26 %).

Darüber hinaus sind in das Konsortium

als akademische Partner die FH Joanne­

um, Joanneum Research, die Akademie
der Wis en chafren, die Universirär für

Musik und darsrellende Kunsr und Cam­

pus02 eingebunden. Die Sradr Graz und

das Zentrum für angewandre Technolo­

gie leoben unrer rürzen den SPG als

Partner ebenso wie die 20 Business-Men­

roren. Diese sind selbsr erfolgreiche
Unternehmensgründer, welche sich

ehrenamtlich zur Unrersrürzung der

GründerInnen im SPG bereir erklärt

haben.

Über das Partnernerzwerk des SPG

erhalten die GründerInnen Zugang zu

um fassender Forsch ungsi nfrasrru kru r

und der Expertise von Menroren aus den
Universirären und der Wirtschaft.

AplusB-Business-Building (Süd-Ost)

Mir der Gründerakademie AplusB­

Business-Building, die von den AplusB­

Zenrren Build! Kärnren und dem Scien­

ce Park Graz in Kooperarion mir Prof.

Erich Schwarz (Enrrepreneurship-Lehr­

sruhl, Univ. Klagenfurt) ins leben geru­

fen wurde, wird eine Brücke zwischen

Wirtschaft und Wissenschaft gescblagen.

Geplant i reine Basisschulung aus zwei

Modulen zu je drei Tagen, welche sich

mir dem Thema Unternehmensgründung

bzw. -aufbau befassr. Die nächsre Einheir
finder im Seprember an der Universirät

Klagenfurt und im Februar darauf dann

im Start-up-Cenrer Graz sratt. Darüber

hinaus werden zu au gewählren Themen

ein- bzw. zweitägige "advanced works­
hops" jeweils einmal pro Jahr angebo­

ren.
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Die Aufnahme in den SPG
Entscheidend für die Aufnahme in den
SPG ist die Qualität der Geschäftsidee.
Dazu wird ein Business-Plan ausgear­
beitet, in dem die Unternehmensziele
und deren Umsetzung definiert werden.
Durch Beratung, geeignete Workshops
und Schulungen werden SPG-Kandida­
ten schon vor der Aufnahme beim Erstel­
len ihres Business-Planes unterstützt.

Die Gründer präsentieren ihre Ge-
·schäftspläne dann selbst vor dem Pro­
jektbeirat, einem Gremium von interna­
tionalen Experten. Bei positiver Bewer­
tung werden die Kandidaten in den SPG
aufgenommen, wo sie speziell auf das
Gründungsprojekt zugeschnittene För­
derungen und Unterstützung bei der
Umsetzung ihrer Geschäftsidee erhalten.
Derzeit werden im SPG Interessenten
mit Projekten aus so unterschiedlichen
Fachrichtungen wie Medizintechnik,
Informatik, Elektrotechnik und Zoolo­
gie beraten und bei der Ausarbeitung
ihrer Geschäftspläne unterstützt.

Ende Juni findet die nächste Sitzung des
Projektbeirates statt, wobei die Aufnah­
me von 2 bis 3 Projekten geplant ist.
Bis 2007 sollen 30 innovative Unter­
nehmen aus dem SPG hervorgehen,
wofür 5,1 Millionen (davon 3,6 Millio­
nen Fördergelder von Bund und Land)
zur Verfügung stehen.

Es wird eine Zentrumsgröße von 15
jeweils gleichzeitig betreuten Grün­
dungsvorhaben angestrebt, weshalb die
Übersiedelung in neue großzügig ange­
legte Büros (450 m!) in den Inffeldgrün­
den (Campus der TU Graz) Ende de
Jahres erfolgt.

WdF - das Netzwerk der österreichischen Führungskräfte

Wer ist das WdF?
Das Wirtschaftsforum der Führungskräfte (WdF) ist die einzige überparteili­

che Interessengemeinschaft für Führungskräfte in Österreich.
Durch seine konsequente Arbeit für die Anliegen der Führungskräfte und

damit für den Wirtschaftsstandort Österreich ist das WdF heute anerkannter
und akzeptierter Gesprächspartner von politischen Entscheidungsträgern

aller Parteien und Interessenlagen.

Warum gibt es das WdF?
Im WdF arbeiten Menschen aus allen Bereichen der Wirtschaft und über

Parteigrenzen hinweg zum Wohle des Wirtschaftsstandortes Österreich und
der Führungskräfte zusammen.

Das WdF tritt in der Öffentlichkeit für die Anliegen der Führungskräfte ein
und betreibt darüber hinaus nationales und internationales Lobbying.

Was bieten wir Ihnen als WdF-Mitglied?
• Umfassende Möglichkeit zum Erfahrungsaustausch mit Gleichgesinnten

( etzwerk).
• Aktive Mitarbeit in Arbeitskreisen und bei Projekten.

• Plattform für Ihr berufliches und privates Umfeld
• Wissensvermittlung und Orientierung im Bereich Wirtschaft,

Weiterbildung, Trendentwicklung usw.
• Konfliktberatung und Herbeiführung von konkreten Lösungen ohne

Einschalten von Gerichten; Herstellung einer Win-Win-Situation für
alle Beteiligten;

• Hilfestellung mit Beschäftigungsformen "Partnerschaft auf Zeit" und
"Portfolio-Working"

• Veranstaltung zu führungskräfterelevanten Themen (wirtschaftlich/gesell­
schaftlich, "Aus der Praxis - für die Praxis", Zukunftstrends etc.)

• Serviceleistungen (z.B. Beratung in arbeits-, soziale und steuerrechtlichen
Belangen; Managerrechtsschutzversicherung, Orientierungshilfe für die

Einstufung von Manager-Einkommen)
• TaskManagement ist ein neues, innovatives Leistungsangebot und Berufs­

bild. Der TaskManager ist ein "operativ mitwirkender Fachexperte" auf
Zeit, der in Eigenverantwortung Tasks (Aufträge) durchführt. Mehr zum

Taskmanagement bzw. zur Austrian TaskManagement Group (ATMG) fin­
den Sie unter www.atmg.at oder www.taskmanager.at

Kontakt:
Dr. Kirsten Tangemann (GF)
info@ ciencepark.at www.sciencepark.at
Tel.: 0316-873/9101
Fax: 0316-873/9109
bis November 2003:
Mandellsrraße 11, 8010 Graz
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........................~
Mehr Informationen erhalten Sie bei der

WdF-Bundesgeschäftsstelle:
Lothringerstraße 12, 1030 Wien

Tel. 01-712 65 10, 01 713 79 68
Fax 01-711 35-2912 Dw.

E-Mail: office@wdf.at
Homepage: www.wdf.at
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